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Den Blick in die Zukunft gerichtet... 
Morgen Sonntag we rden  die Delegierten d e r  

I For tschr i t t l i chen  Bürgerpartei  zum Entwurf 
[des n e u e n  Arbeitsprogrammes, das  v o n  d e r  
I Parte i führung entworfen wurde,  Stellung neh-
Imen, Diese Stellungnahme kommt einem Blick 
Iin die Zukunft gleich, wird doch darüber  ent
schieden, welche  Probleme u n d  Aufgaben in 
nächster Zeit in Angriff genommen und ge
löst w e r d e n  sollen. So k o m m t  denn  d iese r  Ta-

Igung b e s o n d e r e  Bedeutung zu und wir  sind 
[überzeugt, dass die  Delegierten a u s  allen Ge-
[meinden u n s e r e s  Landes m i t  grossem Interesse 

und mit d e m  Willen  tatkräft iger Unterstützung 
an der  Gestaltung d e s  neuen  Arbeitsprogram-

[mes t e i l n e h m e n  werden.  

Die Grundsätze, die  von  de r  Fortschrittlichen 
|Bürgerpartei anlässlich der  Annahme ihres  
[letzten Arbeitsprogrammes beachtet  wurden,  
[haben sich nicht  geändert,  Die Fortschrittliche 
IBttrgerpartei will auch künftig eine Partei des 
[gesunden Fortschrittes sein, die die wirtschaf t-
[ liehe Sicherung aller Volkskreise anstrebt und 
[die sich in vorausschauender Planung für den 
[hohen Stand der Volkswohlfahrt, die Stabili
tät  der Staatsfinanzen, die soziale Besserstel
lung aller Stände und eine, die Landesinteres-
[sen fördernde Aussenpolitik weiter einsetzen 
[will. Das neue Arbei tsprogramm wird  we i t e r  
[nicht nur den  heut igen  Verhältnissen ange-
Ipasst sein, sondern e s  wi rd  v o r  allem j e n e  
[Aufgaben in den  Pflichtenkreis miteinbeziehen, 
[die von uns i n  d e r  näheren  Zukunft  wahr 
scheinlich schwerwiegende u n d  entscheidende 
[Entschlüsse ver langen  werden. N o c h  ist j a  un -
|gewiss, wie sich z. B. die  europäische Integra
tion auch auf unse t e  Wir tschaf t  auswirken wird.  
[Es käme einein sträflichen Optimismus gleich, 
[wenn man von d e r  Annahme  ausgehen  würde,  
|dass sich dieser Umwandlungsprozess ohne,  
[wenn auch n u r  vorübergehende Störungen für  
lunsere Wirtschaft, abwickeln  würde.  Die sich ab
zeichnende Entwicklung lässt  e h e r  das  Gegen
teil erwarten u n d  so müssen heu te  schon, u m  
[Segen alle Eventuali täten gefeit zu sein, Mass
nahmen ins A u g e  gefasst  werden,  d i e  e inen 
pirksamen Schutz der Arbeitsplätze darstellen 
jund auch schädigende Einflüsse auf gewisse 
[Zweige unserer Wirtschaft aufzufangen vermö-
|9®n. Um diesen von Aussen  wirtschaftlich zu 
[erwartenden Schwierigkeiten wirksam begeg
nen zu können wi rd  die  Fortschritt l iche Bür-
lüerpartei in ihrem Arbei tsprogramm d ie  ih r  a ls  
|zweckmässig erscheinenden Sofort-Massnah-
|®en aufzeigen. 

Nicht weniger Beachtung wird i n  diesem 
(Arbeitsprogramm d e m  Problem e iner  n o c h  
I^eiter gehenden Unterstützung der Elgenheims-
l'örderung geschenkt  sein. Die Fortschrit t l iche 
l®ürgerpartei ist s ich  bewusst,  dass infolge d e r  
Teuerung auf d e m  Bausektor  Mittel  u n d  W e g e  
gefunden werden müssen, um die  Möglichkeit  
| 6 s  Baues v o n  Eigenheimen, wei terhin zu ge
währleisten. Sie ist s i ch  weiter  darüber  im 
•Klaren, dass es  heute  für Familien, deren V ä t e r  
| n u r  über ein beschränktes  Einkommen verfü-
r e n '  s c hwer  ist, s ich  die  für den  Bau v o n  Ei-
|9enheimen notwendigen Eigenmittel zu  erspa
r t '  Nachdem auch d i e s e  Familien Anspruch  
| e ' n  Eigenheim haben,  erachtet  e s  d i e  Fort-
|Schrittliche Bürgerpartei  als ihre Pflicht, Lö-
|SUtlgen vorzuschlagen, d i e  eine noch  wei ter 

gehende Unterstützung für diese Familien da r 
stellen. Mit dem Schlagwort «Sozialer W o h 
nungsbau» ist e s  nicht getan, d e n n  eine W o h 
n u n g  ist noch lange kein Eigenheim. Die Fort
schrittliche Bürgerpartei ist de r  Ansicht, dass  
nicht  zwei  Klassen geschaffen werden dürfen, 
nämlich solche, die ein Eigenheim besitzen und  
solche, die nur  auf e ine  subventionierte  W o h 
nung Anspruch haben. Das würde auch dem 
Leitgedanken der  Fortschrittlichen Bürgerpar
tei, die  Eigentumsbildung des Volkes auf eine 
möglichst breite Grundlage zu stellen, wider
sprochen. Dass die Fortschrittliche Bürgerpar
tei noch andere soziale Postulate verwirklichen 
will, d a s  wird mit d e m  neuen  Arbeitsprogramm 
unter  Beweis gestellt werden.  

Auch unsere nat ionale Wirtschaft., getragen 
von den  verschiedenen Erwerbszweigen, muss  
über  eine solide Basis für ihre Weiterentwick
lung veriUgen. Der weitere Ausbau der Ver
kehrswege unter  Einschluss modern  ausgebau
ter Rheinbrücken muss energisch vorangetr ie
ben  werden,  • handel t  es s ich dabei  doch um 
die Lebensadern unserer  gesamten Volkswirt
schaft. Parallel  damit  muss  auch  d e r  Ausbau 

der Gemeindestrassennetze im ganzen Lande in 
Angriff genommen werden.  Dank weitsichtiger 
Planung verfügen w i r  bereits  über  modern aus
gebaute Verkehrsstrassen,  die  dem gesteiger
ten Verkehr  Rechnung tragen und die sich mit 
d e n  modernsten Strassenbauten im Auslande  
wohl  vergleichen lassen.  

Sanierungsmassnahmen und die Hebung der 
weiteren Entwicklungsmöglichkeiten für die 
einzelnen Wirtschaftszweige und Berufsstände 
werden im neuen Arbeitsprogramm ebenfalls 
enthalten sein. 

So wird das zur Beratung und zur Beschluss
fassung s tehende Arbeitsprogramm eine umfas
sende Umschreibung aller Pflichten und Auf
gaben sein, die  de r  Erfüllung harren.  W i r  sind 
überzeugt, dass  die  Delegiertenversammlung 
von morgen Sonntag d ie  Vorschläge d e r  Par
teiführung gutheissen wird. Der Beschluss un
serer  Delegierten, die  sich aus dem ganzen 
Lande und aus  allen Berufs- u n d  Wirtschafts
gruppen rekrutieren,  wird zum verbindlichen 
Auftrag a n  al le  Manda ta re  der  Partei  in Land 

.und Gemeinde, sich mit  ganzer Kraft für die  
Verwirkl ichung des  neuen  Arbei tsprogrammes 
einzusetzen und ihm so zum Durchbruch zu 
verhelfen, wie dem Vorangegangenen.  

Ortsgruppen-
Versammlungen 

Delegiertenversammlung 
der Fortschrittlichen Bürgerpartei 
Morgen Sonntag, den 11. März 1962, nachmittags 14.30 Uhr 
im Saal des Hotels Linde in Schaan 

Tagesordnung 

1. Begrüssung durch den Parteipräsidenten F. Medizinalrat 
Dr. Richard Meier 

2. Erläuterung des neuen Arbeitsprogrammes durch Regie
rungschef Alexander Frick 

3. Beratung und Beschlussfassung über das neue Arbeitspro
gramm der Fortschrittlichen Bürgerpartei 

4. Nomination der Kandidaten für die Landtagswahlen vom 
25. März 1962 

5. Schlusswort des Parteisekretärs 

Wir verweisen auf die besonderen Einladungen an alle 
Delegierten 

Hinsichtlich Fahrgelegenheiten wollen sich die Delegierten 
mit dem Obmann der Ortsgruppe in Verbindung setzen 

Ortsgruppe Vaduz 
Heute Samstag, den 10. März 1962, abends 
20.30 Uhr findet im Saale des  Waldhote ls  eine 
Versammlung unserer  Ortsgruppe statt .  
Referenten: Regierungschef Alexander Frick, 
Dr. Gregor Steger 
Alle Mitglieder und Freunde d e r  Partei sind 
herzlich eingeladen. 

Der Obmann 
Fahrgelegenheit:  20.00 ab Rathaus  

Ortsgruppe Eschen /Nendeln 
Am Samstag, den 10. März 1962 abends 20.30 
Uhr findet im Gasthaus «Kreuz» in Eschen 
eine Versammlung unserer  Ortsgruppe statt .  
An  dieser  Versammlung wird  der  Landtags
kandidat  für die kommenden  Landtagswahlen 
nominiert  werden.  
Als Referenten haben  sich Regierungschef Ale
xander Frick und  Dr. Gerard Batliner zur Ver
fügung gestellt. 

Fortschrittliche Bürgerpartei 
Ortsgruppe Eschen-Nendeln 

Der Obmann 

NB.: A b  20.00 Uhr Fahrgelegenhei t  von  
«Engel» Nendeln.  

Ortsgruppe Sdtellenberg 
Heute Samstag, um 20.30 Uhr findet im Gast
haus Krone, eine Versammlung unserer  Orts
gruppe statt .  
Als  Referenten haben  sich Landtagspräsident 
Dr. Martin Risch u n d  Dr. Ernst Büchel ziur Ver 
fügung gestellt. 
Traktanden:  Information und Vorschläge für 
die  kommenden  Landtagswahlen. 

Ortsgruppe Schellenberg 

Fürstentum Liechtenstein 
Abendtechnikum Vaduz 

F ü r  d e n  Besuch d e s  ers ten Jah rganges  sind 
53 Neuanmeldungen eingelangt, so dass  d e r  
Unterricht  mit zwei  n e u e n  Klassen geführt  
werden  muss.  

Der  Schulrat  h a t  in seiner  letzten Sitzung die  
Frage des  Ausbaues  d e r  Schule bis  zumDiplom-
abschluss behandel t  u n d  eine Kommission ge
wählt, welche  alle mit  diesem Problem zusam
menhängenden Fragen s tudieren u n d  in  einem 
halben J a h r e  Bericht ers ta t ten  soll. Die Ge
winnung von  Lehrkräften wird v o n  entschei
dender  Bedeutung sein, hängt  doch  d i e  Quali
t ä t  des  Unterrichtes vom Können und Einsatz 
de r  Lehrer ab .  

In  mehre ren  Schulleiterkonferenzen wi rd  ge
genwärt ig  die  Uebereinstimmung de r  Lehr- und 
Stoffpläne d e r  Abendtechniken Zürich, St. Gal
len und Vaduz  behandelt .  

Zum Vortrag der Volkshochschule Schaan 
Der Referent der  Volkshochschule v o m  näch

sten Sonntag, kommt zwar  «nur» aus  Rappers-
wil, anderthalb Fahrstunden entfernt  und  trotz
dem kommt e r  für viele weit her, wie aus  ei
nem anderen  Kontinent - einem anderen  geisti
gen  Kontinent nämlich. Für  alle, d ie  sich von  
d e r  jahrhundertal ten,  fast einzig gült igen und  
bekannten  Auffassung vom Laien als d e m  «Hö-


